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Bekanntmachung.
fine gewisse deutsche Presse verfolgt seit einiger Zeit
.hetzerischen Zug . welcher gegen die französischen

Jen afrikanischer Ursprung angerichtet ist.
Me angegebenen Gründe gegen diese Truppen haben
irBestimmtheitswendung . Die seltenen Vorfälle , welche
.Militärbehörde förmlich angezeigt worden sind , sind
l Gegenstand genauer Untersuchungen geworden und
hur in einer ganz geringeren Anzahl als richtig erkannt
jen; in diesen Fällen sind die Täter sogleich und
.Plansch bestraft worden . Der Reichskommissar hat
useits der Hohen Jnterallierten Rheinland -Kommission
seine sehr kleine Anzahl Beschwerden nachgesagt , über
tiligen, die nach erfolgten Untersuchungen keinen be-
nden Erfolg gebracht haben.
Mehrere Zeitungen , welche sich gehen ließen über-
Anklage gegen die farbigen Truppen -ortzupflanzen

b übrigens di se Anklage zurückgezogen und haben
Huldigungsmitteilungen veröffentlicht , um bekannt zu

xhm. dag ihre Redlichkeit überrascht worden war.
I 3n diesen Gelegenheiten muß man im Interesse der
hcheit eine förmliche Ableugnung den betreffenden
lagen entgegenstellen , welche als völlig grundlos er-

istnen '
Signee : de Juvigny

Administrateurdu Cercle de Wiesbaden Campagne.

Die Verhandlungen in Spa.
Spa,  11 . Juli.

.Zwischen der Sitzung von heute morgen und heute
'nittag ist ein Umschwung in der Haltung

*{t Alliierten  festzustellen.
Millerand «öffnete die Sitzung mit einer Rede,
m Tost Md Inhalt sehr von allem abstach , was biK-

' von alliierter Seite gesprochen worden war . Mille-
^ führte - us , daß er sich an Außenminister SimonS
den wolle , da dieser die Verantwortung trüge , weil
Äußerungen der Sachverständigen ja nicht auf ver-

wörtlichem Boden ständen . Simons hätte im Zu-
"enhang mit den Forderungen der Alliierten von
k «Bestrafung Deutschlands " gesprochen . Das läge

Alliierten fern . Von Bestrafung
n e keine Rede sein.  Man wolle Deutsch¬
esten , seine wirtschaftliche Höhe wieder zu erhalten,

ft Deutschland seine Versprechungen erfülle , würden
.Erziehungen zwischen Frankreich und Deutschland so

gestaltet wie möglich . Mit ziemlich warmen Wor-
^tont Millerand dann das friedliche Zusammenarbei-
«Uropas . Man wünschte dann der jetzigen deutschen

i ^ rulig eine lange und gute Regierungszeit . Aus die
^ Debatte stehenden Fragen eingehend , meinte Mitte

k- daß die Alliierten sich gar nichts Besseres wünschen
W als die Sachverständigen zu hören . Daraufhin
^ beschlossen, daß sich die ' Sachverständigen zu einer
Jr 9 zusammenfinden sollten , um der Konferenz bis

einen Bericht vorzulegen . Nach der Teepausc , in
«Wüch auch die Entspannung festzustellcn war , wurde
§5® großen wirtschaftlichen Fragen der E n t s ch ä d i -
: u, von denen die Kohlenförderung nur ein Teil ist,
Mwigen . Millerand sagte zuerst , er wünsche von den

HTtoA 8U d °ren , warum sie mit ihren Lieferungen nickt
dem Friedensvertrag , sondern auch nach den

der Medergutmachnngskommission im Rück-
vick » ' Staatssekretär Bergmann  gab aus-
^ „Auskunft . Minister Simons  erhielt dann das

, Einer groß angelegten Rede . Zunächst dankte
Ben s die freundlichen Worie , die Millerand für

,N> J sdüngen Deutschlands zu Frankreich gefunden habe
lKh, Jd »rt sie. Die Hauptsache sei , daß man zu einem

Mtanzplan komme.
20 «n Friedensvertrag solle diese Festlegung erst

iorh 1921 "folgen , abet das In eresse daran,
. .,der zu xiuer Basis zu kommen , sei gegenseitig,
«^ ftdrn Finanzplan könne weder Deutschland noch

^dtgerstaaten existieren . Der Plan geht daraus
we feste Jahressumme  zu bestimme, t,

zu finden , das die Gläubigerstaaten an
sei » " Finanzkraft Deutschlands beteilige . Ein

liz, ^ gearbeitet . Durch den R ' .'rungswechsel s .i
" "wches zu verändern gewesen . Er hoffe , für

®i a einen Plan vorlegen zu können . Lloyd
sin,, ein , er würde sehr gern die Pläne noch

&” n iernen . Für die Uebersetzung könne man
six,,Hetäre, falls dies gewünscht würde , zur Pcr-

Minister Simons ieutwickelte dann wci cr.
„Wellung eines festen Planes dir Unsicherheit

* tftaamc. jmb.1ik lUSAttMt iih™ ^ -

Dienstag, den !3 Juli 1920. 28. Jahrgang
Wirtschaftskraft Deutschlands entgegenständen . Diese Schiri -
rigkeiten müßten in den Auseinandersetzungen der Fach¬
männer überwunden werden . Zunächst könne die JahreS-
rente nur gering sein , da Deutschlands Wirtschaft dar¬
niederliege und hilfsbedürftig sei . „Sind wir alle " , warf
Lloyd George ein . „Deshalb ist die Erhöhung der Pro-
duktion notwendig , um allen zu Helsen", erwiderte Mi¬
nister Simons . Minister Simons ging dann auf die Sach¬
leistungen ein , die nach einem besttmmten System auf
die finanziellen LeisMngen aufgerechnet werden müßten.
Er teilte die sachlichen Leistungeq ^ in zwei Gruppen : 1.
Die Kohlenftage ; 2. die LeisMngen zum Zwecke der Wie¬
dergutmachung der angerichteten Schäden , und entwickelte
ein ausführliches Programm , wie er sich diese Leistungen
denke , und kam besonders darauf zu sprechen , daß Vor¬
sorge getroffen werden müßte , daß die Geschädigten m t
den deutschen Lieferanten möglichst bald in Verbindung
kommen . Auch diese Frage müsse den Sachverständigen
überlassen werden . Minister Simons ging dann aus das
Problem des Wiederaufbaus der Zerstörten Gebiete ein.
Bloße Leistungen könnten nicht verhindern , daß die Ge¬
biete verwüstet bleiben . So lange diese Gebiete wüst
bleiben , würden sie immer Anlaß zu Haß - und Rachege-
danten geben . Deshalb gebe er dies als Anregung , weil
darüber kerne Bestimmungen im Friedensvertrag seien.
ft} 11 6 1 ° n erwiderte , daß er den Ausführungen mit
ehr großem Interesse gefolgt sei . Sie gingen zum Teil

sogar den französischen Plänen , die sich in gleicher Rieh
stmg bewegten , voraus.

. Der , Eindruck der ganzen , Sitzung war [ e h r v i et
_e M o ? 1 i. 1? uis m  arrer msyerige, ! neryandlun-

V 0 1 0 e batte sich Mit Hu e bekannt
Krochen ° " unb mit ihtn ü6er  Aergarbeitersragen ge-

Svnntagssitzung.
Zu beginn der Sitzung , die um 51/,  nachmittags be-

gann erklärte der Vorsitzende Delacroix, daß Lloyd
fnVer daß deshalb die En sckeich-n
' " der  Kohlenfrage , über die die beiderseitigen Sachver-
stMdrgen beraten , verschoben werden müsse . Er stellt : da

e„fltt  ff tt P* m Delegierten die Frage , ob sie be-
M » ° M « i-d-- - utm - chungs.

, ut  ° tt,® erwiderte , die Pläne seien zwar
zur Uebergabe fertig , aber er könne , da noch keine Eini-

} !** -Ä ^ nsrage zustandegekommen sei , die Wie-
dergutmachungsplane mcht übergeben ; denn die Kohlen¬
frage sei eine zentrale Frage der deutschen Wirtschaft und
t ? - -  Enste mit den « irtnmSSi .ÄK »

^err lütiueiano  gao Daraus zu errcnMn , van
er durch diese Mittellung beunruhigt sei . Er verlas den
Bericht der Alliierten über die Verhandlungen der Koh-
lenkommiffion und stellte fest, daß es „bei dem Beschluß " ,
der vorgestem veröffentlicht worden ist , sein Bewenden
habe , jedoch sei Punkt 3 abgeändert worden . Er sei nun¬
mehr so zu verstehen , daß die alliierte Kontrollkommission
nicht das Recht haben solle , sich in die Verteilung der
Kohlen innerhalb Deutschlands aus die einzelnen Indu¬
strien einzumischen.

Herr M i l l e r a n d stellte erneut das Ersuchen , die
deutsche Delegation möge ihre Pläne gleichwohl über¬
reichen.

Herr Dr . Simons  antwortete mit der Feststellung,
daß nach dem Bericht , den Herr Millerand verlesen habe,
der französische Vorschlag das Zweieinhalbfach  c
des deutschen Angebots an Kohlen verlange . Würde die¬
ser Forderung stattgegeben , so. müßten die deutschen In
dustrien aus ein Drittel ihres gegenwärtigen Bezuges her
abgesetzt werden , was sie in eine völlig unhaltbare Si¬
tuation brächte . Um sich über die Frage der Vorlegung
der Pläne nochmals zu unterhalten , wolle sich die deut
sche Delegation für einen Augenblick zurückziehen , womit
die Alliierten einverstanden waren.

Nach kurzer Beratung und Wiedereintritt erklärte Dr
Simons,  die deutsche Delegation sei bereit , die Pläne
alSbald zu übergeben , obgleich der Herr Vorsitzende fest
gestellt habe , daß die Entscheidung in der Kohlcnfrage <rt
morgen fallest werde . Er übergab sodann dem General
sekretär der Konferenz die deutschen Pläne in mehreren
Exemplaren . Herr Dr . Simons  ersuchte , die deutschen
Vorschkäge mn in Zusammenhang mit der Kohlenftage zu
prüfen und sie als eine Einheit  auszufassen . Er bat
ferner , die Enffcheidung über die Kohlenftage vorläufig
zurückzustellen , und gab seiner Meinung dahin Ausdruck,
daß es der Sinn dieser Verhandlung sei , die Wiedergut¬
machung nicht einseitig zu diktteren , sondern im Wege ge¬
genseitiger Verständigung festzusetzen.

Herr Millerand  trat dieser Auffassung lebb - ft
»» »— — MMUBfc. bak bei  ft . Mu

Versailler VerträgeZ nach ' wie vor die Grundlage der Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und den Allriertm in
bezug auf die Wiedergutmachung sei . Er erllärkc ferner,
die Alliierten wollten die deutschen Pläne prüfen und
morgen darüber sich äußern.

Damit wurde die Sitzung aus morgen vormittag 11
Uhr vertagt.

Stin « es Rede.
In den Kreisen Ms der Umgebung der Konferenz

werden noch folgende Einzelheiten über die heuttge Vor-
mittagssitzung gegeben : Das ganze Interesse der Sitzung
lag in dem Vortrage der zwei deutschen Sachverständigen
S t i n n e s und H u e . Der Ton des Herrn Stinnes
war außerordentlich heftig . Er begann seinen Vortrag
mit den Worten , die Bestürzung hervorriefen : „Dieienigen
unter den Alliierten , die nicht von der Siegerkrankbeit be¬
fallen sind , werden wissen , daß die Beschlüsse , die uns
unterbreitet werden , nicht aus einer derariigcn Krise ber-
mrsführen können " . Der Vorsitzende Delacroix  unter¬
brach Stinnes sofort , indem er sagte : „Wir sind im Frie¬
den und wir müssen den Frieden aus die loyalste Weise
verwirllichen . Ich bitte Sie , nicht in diesem heraussor-
dernden Tone zu sprechen ." Stinnes , der gesetzt und kalt¬
blütig sprach , erwiderte : „Ich spreche nicht im Namen
der Höflichkeit, " und setzte seine Rede fort . Er sprach von
dem Geist , der vollständig weltfremd sei und erklärte , daß
die französischen Bergwerke nicht aus Vandalismus , son¬
dern aus einer unbedingt legitimen militärischen Notwen-
digkeft heraus zerstört werden seien . Im Namen der
Unternehmer könne er den Reicklutz der Alliierten nicht
annehmen , selbst loebu sie das Ruhrgebiet mtt ihren Är¬
gern besetzen würden , deren Anblick jeden Weißen und
jeden Deutschen empöre , wenn sie diese Neger als Poli¬
zeiwacht verwendete . „Diese Gewaltmaßnahmen werden
nur zur Revolution und zum allgemeinen Ruin führen.
Sie werden die Industrie zerstören , die. Arbeiter aushun¬
gern und den gegenwärtigen Zustand des Elends , der in
drei Jahren verschwinden könnte , verewigen . Sie wer¬
den in Deutschland Unruhen Hervorrufen , deren Folgen
Frankeich und ganz Europa treffen werden ." Er schloß
mit den Worten : „Das Recht ist nicht aus Ihrer Seite ."

Die Rede Hues.
Die Rede Hues  in der Samstag -Vormi .tagsitzuug

der Konferenz lautete:
Ich will darauf verzichten , aus die Zahlen die Herr

M i l l r a n d gestern gencflutt hat , einzugehen , wie ick
mich überhaupt einer großen Kürze befleißigen werde . Ich
wünsche , daß wir die Ziffern , die uns Herr Millerand
gegeben hat und die Herr Stinnes ja ebenfalls zum
Teil ergänzt hat , in einer Kommission von Sachverständi¬
gen beraten.

Ich gebe ohne weiteres zu , wie mir aus Besprechun
gen und den Zeitungen bekannt ist, daß in Crankreich eine
erhebliche Kohlennot herrscht . Es ist aber auch zweifel¬
los , daß die von Herrn Millerand angegebenen Ziffern
die Kohlenversorgung in Deutschland zu günstig erscheinen
lassen . Wir deutschen Bergarbeiter -Delegierten sind der
Ueberzeugung , daß wir die Kohlennot als intcrnaiicnales
Uebel nur durch internarjonales Zusammenarbeiten aller
in Frage kommenden Faktoren lösen können . Wir haben
unter uns genau überlegt , und wir sind zu der Ueber¬
zeugung gekommen , daß die Aussührung des Vorscklaa-
Millerands keine Beseitigung der internationalen Kohlen¬
not bedeuten , sondern das Uebel noch verschlechtern würde.
Wir sind also zu der Ueberzeugung gekommen , daß die¬
ser Vorschlag praktisch undurchführbar ist , und haben des¬
wegen eine besondere Durchberatung in einer Kommission
gewünscht.

Trotz ihrer starken Unterernährung und der dadurch
hervorgerufenen Morbidität und Mortalität haben sich die
deutschen Bergarbeiter in diesem Frübiabr euticklntten

ourcy das Fahren von Ueberschichten die Kohlennot zu
mildern und die Ablieferung an die Entente möglichst
durchführen zu lassen . Die deutschen Bergbau -Unterneh¬
mer haben zwar vorgeschlagen , daß die Arbeitszeit regel¬
mäßig weiter verlängert weiden solle . Aber es ist ein¬
fach ausgeschlossen , daß eine weitere Verlängerung der
regelmäßigen Schichtzelt eintreten kann , sondern die deut¬
schen Bergarbeiter haben wie die englischen und amerika¬
nischen Bergarbeiter als Ziel die sechsstündige Schichtar¬
beit , weil sie der Ueberzeugung sind , durch die sechsstün¬
dige Schieht nicht bte Kohlenförderung zu schädigen , son¬
dern mit der Zeit zu heben.

Die entscheidende Frage , mit der wir an die Erör-
ternng der Erhöhung treten , ist : We machen wir die
Bergarbeiter leistungsfähiger und wie machen wir sie
arbeitsfreudiger ? Wir können hier beschließen , was wir
wollen . Eine Konferenz von Diplomaten kann beschließen
was sie will . Letten Endes wird tu den Berftttttftttv



Iren darüber entschieden, wie die Förderungserhvyung zu
ermöglichen ist und wie sie überhaupt vor sich gehen Toll.
AuS diesem Grunde werden Zwangsmatzregeln oder auu,
nur Androhungen von Zwangsmatzregeln nur das Ge-
geMeil von dem beabsichtigten Zweck erreichen. Darüber
sollte man sich von vornherein klar sein, um zu einer
Verständigung zu kommen . , _ .

Mr deutschen Bergarbeiter -Delegierten sind der Em-
ladung nach Spa gern gefolgt , in der Hoffnung , bwr mtt
den Vertretern anderer Länder zu verhandeln , mcht al¬
lein zum Zweck des Wiederaufbaues Frankreichs , sondern
der ganzer? Welt . Zu dieser Mitarbeit erklären wrr als
Vertreter der deutschen Bergarbeiter -Orgamfatronen uns
jederzeit bereit . Ich kann die Vertreter der Entente -Re-
gtemngen nur bitten , uns diese Mitarbeit zu ermöglichen.

Künftige Konferenzorte.
Ein Korrespondent des „Petit Parisien " will wissen,

da- Spa die letzte Kurstadl sein werde , in der die gro¬
ßen Konferenzen stattfänden . Lloyd George habe aus¬
drücklich erklärt , datz er für die Folge einer der Groß¬
städte als Konferenzorte vorziehen würde , da dort die
Beziehungen enger und die Verbindung leichter , dre ^lr-
bett also gleichfalls erleichtert upd beschleunigt werden
könne Jetzt seien die berfchiedenen Residenzen von den
Konferenz orten weit entfernt gewesen und ohne die no-
tigen Gelegenheiten für Besprechungen , sodatz die gering¬
sten Besprechungen erst langwierige AMofahrten erforder¬
ten . Dann müßten auch die Delegationen verzettelt unter-
gebracbt werden ohne die Möglichkeit , sie vereint unter
dem gleichen Dache «Merzubringen.

Die deutschen Leistungen.
IN dem Plan für die sachlichen Lieferungen weist die

deutsche Regierung darauf hin . datz nach ihren Berechnun¬
gen die biS zum 21. Mai zu zahlenden 21 Milliarden
Goldmark nicht nur fetzt schon geleistet, sondern datz
bereits ein erheblich höherer Betragge¬
zahlt wurde.

Der Kohlenwirtschaftsplan.
Der den Alliierten von Deutschland vorgelegte Koh¬

lenwirtschaftsplan laMet : Unter der Voraussetzung , datz
die Mai -Förderung im Durchschnitt pro Arbeitstag erhal¬
ten wird und , wie im Mai , zur Verfügung des Reichs-
kommisiars für die Kohlenversorgung bleibt , bieten wrr
den alliierten Mächten eine Menge von 44 000 Tonnen
im Durchschnitt pro Arbeitstag zu bevorrechtigter Lrefe-
rung an . Deutschlands Industrie , Landwirtschaft und
Hausbrand werden bei dieser Produktion und dieser Lie¬
ferung an die Entente unter der Annahme , datz gegen
1913 kein wesentlicher Mehrbedarf eingetreten ist, mit rund
58 Prozent des Verbrauches von 1918 beliefert , wie die
beifolgende Tabelle aufweist . Bei Berechnung dieses Pro¬
zentsatzes ist der Mehrverbrauch infolge der Qualitätsver-
schlechterung mcht berücksichtigt worden . Wir erwarten hier¬
von eine Mehrsörderung von 0,7 Tonnen pro Mann und
Tag . Von der Mehrförderung , die über den arbeitstag-
lichen Durchschnitt im Mai 1920 (rund 440 000 Tonnen
bei 23 Arbeitstagen ) erreicht wird , erhalten die alliierten
Mächte für das erste Jahr 40 ProzeM , für das nächste
Jahr 25 ProzeM , während He restlichen Prozentsätze zur
Verfügung bleiben müssen.

Der deutsche Wiederaufbauplan.
In dem von den deutschen Delegierten übergebenen

Wiederaufbauplan  heißt es:
a) Die Mederherstellung der im Kriege zerstörten Ge¬

biete bildet ein gemeinschaftliches Inter¬
esse der Völker,  da die Gefahr besteht, datz die
Gefühle des Hasses und der Schrei nach Rache nicht ver¬
schwinden , solange sie nicht durchgeführt ist. Die deut ' che
Regierung hat deshalb , obwohl nach dem Friedensvertrag
eine Verpflichtung zur unmittelbaren Beteiligung Deutsch¬
lands am Wiederaufbau nicht besteht, alsbald nach Un¬
terzeichnung des Friedensvertrages ihre Bereitschaft
erllärt , sich an den Aufbauarbeiten zu beteiligen.
Ste empfiehlt im gemeinsamen Interesse dringend , der
Frage erneut näherzutreten . Dabei berücksichtigt sie auch
die bei den bisherigen deutschen Lieferungen für die Zwecke
des Mederaufbaues gemachte . Erfabruna . dal - die Mat --

rramezerungen wiegt cruäityticpiicp vazu Verwendung fin¬
den , den früheren Zustand der zerstörten Gebiete wieder¬
herzustellen , sondern von den Geschädigten teilweise auch
zum Aufbau einer neuen Existenz in anderen Orten be¬
nutzt werden.

b) Die deutsche Regierung gibt daher die Anregung,
den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete durch ein großes,
internationales Siedlung sunterneh-
m e n vornehmen zu lassen. Der Plan ist folgendermaßen
gedacht:

1. Es wird ein internationales Syndi¬
kat von Unternehmern  gebildet , in dem allen
Staaten die Beteiligung offen gehalten wird.

2. Das Syndikat erhält die Aufgabe , im einzelnen mit
den unmittelbar beteiligten Regierungen die Ausräumung
der zerstörten Gebiete durchzufül en, die industriellen,
landwirtschaftlichen und Verkehrsanlagen wiederherzustellen
und neue Heimstätten für die bisherigen Bewohner We¬
ser Gebiete oder anderer Siedler , die aus sonstigen Ge¬
bieten der beteiligten Länder sich dorthin wenden , zu
schaffen.

3. Das Syndikat zieht Unternehmer und Arbeiter aus
den alliierten und neutralen Ländern , sowie aus
Deutschland  zu diesen Arbeiten heran.

4 Das Siedlungsunternehmen ist nach geschäftlichen,
nicht nach bürokratischen Grundsätzen zu leiten und so zu
führen , datz aus ihm kein übermäßiger Gewinn erziel!
wird.

5 . Alle Organisationen sind aufzubauen auf der
Grundlage paritättscher Ärbeftsgemeinschast von Arbeits¬
gebern und ArbeiMehmern.

6. Zum grundsätzlichen Einverständnis mit diesem
Plan , würde alsbald eine Besprechung über die prak-
ttsche Durchführung unter Zuziehung von Verttetern der
Regierungen jener Staaten , die sich an dem Syndikat be¬
teiligen wollen , ferner von Verttetern der Bevölkerung der
zerstörten Gebiete , sowie von Arbettgebern und Arbeit¬
nehmern zu veranlassen sein.

Deutsche Fiuanzvorschläge.
Die von Herrn Dr . Simons  den Alliierten zu-

sannnen mit drei Denkschriften überreichten W i e d e r g u 1--
machungspläne  enthalten auch praktische Vor¬
schläge inbezug auf die F in an z f r ag e n . Sie sind
auf Grund eingehender Beratungen der hier versammel¬
ten führenden Männer der deutschen Finanzwirtschast ge¬
macht worden . Was die Benennung einer festen Summe
angehl , die Deutschland den Alliierten anzubieten hatte,
so gingen die Meinungen der Sachverständigen insofern
auseinander , als ein Teil der Herren der Ansicht war.
es sei zweckmäßiger , wenn die genauen Ziffern nicht vor
dem polittschen Forum , wo sie vorzeitiger öffentlicher Dis¬
kussion und unsachlicher Pressepolemik ausgesetzt waren,
bekanntgegeben würden , sondern erst bei den Beratungen
der Sachverständigen in einer besonderen Kommission ! die
in Spa oder besser zum Schluß und als Ergebnis der
Konferenz von Spa in einem anderen Orte unter ruhige¬
ren Verhältnissen zusammentteten würde . Andere Sach¬
verständige glaubten , daß der gute Wille und die ernste
Absicht Deutschlands , von der alle gleichmäßig erfüllt sind,
am besten dadurch bewiesen würden , datz die deutschen De¬
legierten sofort  mit Ziffern hervortteten . Es handelt
sich also um einen Unterschied in der Auffassung über die
einznschlagende Taktik. Man einigte sich schließlich dahin,
daß der deutsche Vorschlag ttotz der unbedingten Bereit¬
schaft Deutschlands zu soforttger Benennung der Ziffer
zunächst nur darauf hinai ^ läust , die Erötterung der Ein¬
zelfragen erst im Zusammenhang der gesamten finanziellen
Aussprache der Sachverständigenkommission einttcten zu
lassen. Es wäre wahrscheinlich das Beste, wenn diese Er¬
örterung aus der erhitzten politischen Lust von Spa weg¬
oerlegt würde , sodatz auch in den Finanzsragen in Spa
gewissermaßen nur eine Generaldebatte ^ stattsinden würde.

Die Kohlenfrage.
mz. Spa,  12 . Juli . Heute nachmittag Uhr

traten die Häupter der auf der Konferenz vertretenen
Regierung zu einer Besprechung zusammen , an der
deutscherseits Reichskanzler Fehrenba ch und Dr. Snnons-

leilnahmen . Zunächst wurde die Frage der
lieferungen erneut behandelt . . Die aUtierten R̂egtem *ueTeiuTium cvucui " '•v“ . . .. . -o.vvjiw M» -■

teilten mit, datz sie nach eingehender Prüfung zuz ^  gr .r < r. _ _ oa rmirtmaKhm ko, &t

01  die

Beschluß gekommen seien , datz es grundsätzlich ^ beweis & ®
Medensverttag vorgesehenen Festsetzung der - „
«Zungen « « » nEß da » * » * juCTCiunuvfi ucivAvivciv - — ui s v
machungskomrnission die auf monatlich 2/2 Willis Milcht lvc.
Tonnen festgesetzte Kohlenlieferung angesichts bet beut^
feite dagegen erhobenen Bedenken für dre^ nachsten jt,
Monate versuchsweise auf zwei Mllllonen ^ onnen

6

gesetzt werden soll. ReichsministerDr . Simons eM E
darauf nach Rücksprache mit den deutschen Sachvechandjz, t , en  @e
^ 7. s. _ fl ?oniprnnn t>in Berivrecben . tnnnmr. S i,  JL.

siopel!
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l e s
oaiuu IWUI . .  7 " ^ ' , , ' ' —w morosen
datz der deutschen Regierung em Persprechen , monU ^ GMze, g>_Trmnpn x\\ lieiern . UNMoaUm |et. .Rim, *^ (Föniazwei Millionen Tonnen zu liefen, , unmöglich se,. ^
könnten nur 1 bis l . i Millionen Tonnen m«W
adtcfcxt tuerben . fei abet eher ju desürchten,
die Erzeugung immer mehr zurückgehen werde im
Belegschaft bei mangelhafter Ernährung immer um
werde , Ueberschichten zu verfahren Wenn mm
Lebensmittelversorgung bessere , so werde sich die Erzeu
innerhalb weniger Wochen so steigern lassen , daz
Alliierten etwa 300000 Tonnen ,m Monat mehr s
sagt werden könne . Eine weitere Hebung um 30f
bis 400000 Tonnen werde durch die Anstedlung
Bergarbeiter möglich sein , aber erst un Laufe
größeren Zahl von Monaten bis zu einem ^ ahu>
datz dann die Lieferung auf 1.7 Gs 1,8,MM
Tonnen monatlich erhöht werden wurde . Sojeml
Abkommen auf dieser Grundlage nicht möglich sein \i
schlage die deutsche Regierung vor . d,e FestsetzungI
zu liefernden Mengen der Wiedergutmachungskomm !-
zu überlassen , die alsdann aber verantwortlich für dreF-
sein und die Sorgen für die Durchführung ihrer BW
tragen müsse . Die alliierten Regierungsvertreter etM
in der Besprechung nochmals , datz es der dem gem«
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Beschluß sein Bewenden haben haben müsse , sofern mWMheit zu
deutschen Vertteter nochmals ihren Beschluß in ErM °Wastsbi.
zi-hen sollten , was Lloyd George empfahl . Re >chsmiWch «Äng von
Simons versprach , endgültig Anlwort zu geben . » JgJgg e b
wurde in der Besprechung der allgemeinen
machungsfragen eingetreten Die alluerten Regie« » '
machten den Vorschlag , zur Prüfung des ge

Komlexes der von Deutschland gemachten Vorschlag- 1
gemischte Kommission einzusetzen , dre aus den zustm
Ministem der alliierten Staaten ferner aus den
schaftern Frankreichs und Großbritanniens m Berliii
deii Mitgliedern der WiedergutmachungskommissW
die einzelnen Punkte bestehen solle . Die d-S

Glm

Delegierten stimmten diesem Vorschläge zu und überreifn
im Anschluß daran ein Exposee des Ernahrungsmimt .

Sorläufi
i!16 abge,

polmst
im 361 06

Po
rm AN MiUst oaiUir • .
in dem vorgeschlagen wird , auch für die Ernährung
einen besonderen Ausschuß einzusetzen . Die -- itzung» U.be

gegen 6 Uhr geschlossen und eine , neue 6i ?ii#.nnrfimittaa 1 iflii zurüst:
Reqierunqs Häupter auf morgen nachmittag - ? W allen
gesetzt Die gemischte Kommission tritt morgen 8etbl
11  Uhr zum ersten Male zusammen

Zur Tagesgeschichte.
Rückkauf deutscher Schiffe.

In der letzten Zeit verlautei gerüchtweise vv«
Absicht englischer Reedereien , eine größere Zahl d«
Deutschen als Entgelt für Scapa Flow abgenoB
Schiffe an deutsche Reedereien beziehungsweise J*
deutsche Regierung zu verkaufen . Eine Hamburger,
düng der „Berliner Morgenpost " bestätigt jetzt die«
rüchte . Es wird dabei besonders hervorgehoben,
Anregung von englischer Seite ausgegangen se>
Kaufpreis soll 5 Jahre gestundet werden . Du
rung , datz die Schiffe die britische Flagge führen
haben die deutschen Reedereien abgelehnt , worauf
länder vorschlugen , daß sie eine neutrale Flagge
sollten.
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Schlotz Damerow.
Ei« Kunilieurommr von Erich Knopp.

441 (Nachdruck verboten.)
Tröstend klopft« chm der Baron auf die Schult« .

Jffia« St « an mir nicht verdienen, bringen Ihnen die
anderen Güter Wied« ein . Tie Ernte ist in diesem
Jahr « überall recht reichlich ausgefallen . Pressenttn,
Gül»„ Schwente, Finkenbusch, Pewnken sollen ganz aus-
gezeichnet abgeschuitten haben."

^Stimmt , stimmt, Herr Baron . Aber solchen guten
Kunden wie Sie verliert man nicht gern. Es ist
schade. Bon Pelonken komme ich übrigens her. Ta
war heute nicht» zu machen. Herr Parpart ist zu
Geschäften nicht aufgelegt wegen des Vorfalles mit
seinem künftigen Schwiegersohn, oder vielmehr mit besten
Bruder . Gesagt hat er mir's natürlich nicht, aber
ich habe es nachher erfahren. Alle waren sehr be¬
drückt. 's ist auch gewissermaßen em Schlag für dr«
Familie,
glückliche

Baron . Erst solche Freude über das
Zamiliengereignis , und nun ? — Puhl Es

ist gewissermaßen ein Schlag." Er schüttelte sich
Ter Baron »var wie aus den Wollen gefallenKJUIVU umv ww vv.. —-- " '
„Ich verstehe Sie nicht recht. Was ist da passtert?

Ich weiß ja noch von nichts " stieß er sichtlich interessiert
heraus und reckte sich höh« .

i.,Haben Ste heute gelesen die Zeitung von d«
großen Defraudation ? Ist ein Herr Hinrichsen. Per-
freter ein« Hamburg« Firma mit 250 000 Atark auf
und davon! 'S ist der Bruder von dem Bahningenieur,
der sich hat mit dem schönen Fräulein Parpart verlobt.
E« Ingenieur ist gleich abgereist nach dem Tatort,
und seine Braut hat ihn zum Bahnhos gebracht

Ter Schloßherr konnte seinen Triumph über diese
Nachricht nicht verbergen. Seine Gesichtsmuskeln zuck-
len verräterisch. Tann platzte er im höchsten Diskant-
ton heraus : „TaS - ist - der - Bruder - des
Ingenieurs ? Hahabal" Sein Lachen klang glücklich.
„Gelesen habe ich die Notiz natürlich auch, aber es
ist mir nicht eingefallen , zu denken, daß - hahaha
kein, er konnte sich nicht mehr beherrschen; er er
lachte ununterbrochen. Tie SchadMfteude leuchtete chm
DE dflN _ _ lüib* '

h«tio Die,« Bruder tn noch kurz vorher in Pe-
lonken gewesen, zur Verlobung", setzte Neumantt hin-
-cn. . Aian kann stich denken, wre weh das tut.
5 „Ach was , das schadet den Leuten nichts! Tas
ist die Strafe für, für — für — hahaha.' Er wußte
wohl/ wofür es die Strafe sein sollle, doch durste er
es nicht laut werden lassen. . . . ^

Kaum war der Händler gegangen, so betrat d«
Baron , in der Hand die Morgenzeitung haltend, den
kleinen Salon , um seiner Tochter einen ähnlichen Genuß

*UÂgnes _ «ine große Neuigkeit", stich er h« auS.
Agnes richtete sich von der Ottomane auf. Mit

starren, wilden Augen sah fte auf ihren Pater
verfolgte sie seine Lippen, damtt chr kern Wort ent-

aiXl \ex  Baron las die Notiz aus der Zeitung vor.
MS er geendet hatte, setzte er triumphrerenv hinzu.
„Und dieser Mosjö Hinrichsen ist kein anderer als der
Bruder des Ingenieurs , des Schwiegersohnes in spe
der Parparts . WaS sagst du nun?

Sie sagte nichts. Hell klang ihr schadenftoheS
Gelächter durch den Raum, begleitet von dem sonoren
Lachen des Vaters . Tie Nachricht wirkte aust Agnes
belebettb

„Weißt du auch bestimmt, daß es sich so verhält ?"
ftagte sie mit einer gewissen Besorgnis , es könnte
diese köstliche Kunde vielleicht wiederrufen werden.
Wer der Vater beruhigte sie. . . .

„Ter Ingenieur ist sofort aus den Schauplatz d«
Tat abgereist. Adele hat ihn zur Bahn gebrack)t. Ich
erfuhr alles soeben von dem Kornhandler Neumann,
der geradeswegs von Pelonken herkam. - Eine Bla¬
mage ersten Ranges ! Aus solche Verwandtschaft brau¬
chen die Parparts nicht stolz zu sein; gönne ich.ihnen.

Ter Baron sagte es sarkastisch und lachte wieder so
herzhaft wie vorhin . Auch Agnes zuckte am Lanzen

Körper vor verhaltener Lustigkeit. Beide ergaben stich
ihren schadenfrohen Gefühlen in schrankenloserWeise.
Jeder neue, für Parparts gravierende Gedanke wurde
förmlich bejubelt. Sie waren ja unt« sich, konnten

vor Aufregung Hers« « Stimme . ..bpß aus dS
bindung überhaupt nichts wird. $

Johann mußte eine Flasche Rüderer a
Keller holen . TaS war die neueste Sensattow
wert. Auch war dem Schwßherrn der Gaumen
geworden vom vielen Sprechen. ,

Eiskübel und Flasche prangten bald auf
oen Eichentisch des kleinen Salons . 1

Ter Baron trank hastig. Seine Smne wa
halb berauscht von beftiedigtem RevanchegeM ^
übrige tat der Trank. Im Geiste sah « feine o
schon zerschmettert am Boden liegen . Mit seine
Nase, den rollenden Augen, war eri einem
ähnlicher gewesen als jetzt; einem Geier, d ^
Fängen seine Beute niederdrückt, während d ^
dem Opfer unbarmherzig Hieb auf Hieb ver

„Tiefes Glas aus eine helle, fteundluhe o
Agnes . Prosit !" ' ■

T? r° Vater war in ausgezeichneter ©g*
Agnes überlegte blitzschnell, daß die Gelegenye
war, gegen Kohlrausch vorzugehen. Sie
müdem, klagendem Ton .: „Ich wiirde mich
holen, wenn ich nicht immer das sorttvähre (
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holen, wenn ich nicht immer
mandieren des Inspektors zu yvrr» ^v nt
der Klang seiner Stimme allein bringt me«
in Aufruhr ." ^ „ v , ar ..ae?

„Welchen Inspektor hast du im AUS
Kohlrausch?"

'„Hm! Aber WaS ist da zu machen! ^ ^
kommandieren, damit die Leute süh^
und nicht faulenzen . Er kommandiert m«
viel zu wenig ." ^

„Wenn es nicht gerade „seine
„Tn meinst, an eine andere Stimm«

dich besser gewöhnen ?" M."
„Ja , Papa , die Ueberzeugung habe w
Ter Schloßherr wurde ernster.
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Das neue Strafrecht.
'7 ^ ^ „Deutsche Wgemeine Zeitung« hört , ist der
etu% L « deutschen Strafgesetzbuch fertiggestellt wor-

«tn>M E eine ueberarbeitung des aus den Beschlüs-
ei  oet, BI. El ^ „ asgesetzbuchkommission hervorgegangepen Ent.

H.- ^ ' u'nÖ tmio demnächst mit einer BenKicy^ st Der-
"' •IntiiCbl«erden.

p Einzug des Dänenkönigs.
. .. sgvenhagener Zeitungen veröffentlichenlange Te-
^7 aber den Einzug des dänischen Königs in

seswig.  Der König ritt an der Spitze et-
#I ;Apn Gefolges aus einem weißen Pferde über die

G?L e gefolgt von einer ungeheuren Menschenmenge,
dn König wurden überall Begrüßungsansprachen ge-
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Für Hecht und Aale wird ein Preis von Mk. 10— pro
Pfund vereinbart.

Vorstehende Preise gelten nur für die jetzige Jahres¬
zeit und wird von Fall zu Fall sodann neue Verern-
borung getroffen.

Der Verkaufsplatz ist am Hafen und zwar Dienstags
und Freitags vormittags, in der Zeit von6%bis 77. Uhr.
Bei Fischfang an anderen Tagen steht der Verkauf
ebenfalls wie an den oben angegebenen Tagen fest.

Die Preise gelten nur für die direkten Verbraucher bezw.
für den Konsumenten.
Preisprüfungs - und Kontrollkommission Schierstein.

Der Vorstand.
2. A. : Der 1. Schriftführer: Mlh . Wettstein.

Nr demokratische Kandidat Co x ist, nach einer M^ -
tf -L NeuYork  ursprünglich wre Harding Buch-
^lebrliuq gewesen. Als selfmäde man ist er recht
Mi » seinem Heimatstaat Ohio, jrdoch gilt er als
Kr Chauvinist. Während des Krieges Unterzeichnete

Gesetz, das den Deutschen die Zeitungsanzeigen
W und das Gesetz, das den deutschen Unterricht selbst
, Ptvatschulen verbot.

Ein Staatsstreich in China?
fit Lage in Peking  ist außerordentlich ernst. Der

^imkt der Krisis ist erreicht. Tsch ant s e lin,  der
m dn Tschilipartet, reiste in der Richtung nach Mul-

j Wie berichtet wird, befahle%den Truppen, ge-
!Peking zu marschieren. Man befürchtet einen Staats-

«ie die .Times« aus P e ki n g meldet, ist die Span-
« iwischen der japanfreundlichen Partei und rhren Eeg-

stark geworden, daß man eine bewaffnete Aus-
sidersetzung befürchtet. Zehntausende von Chinesen ver-

Peking, um sich im Fremd envieriel von Tientsin i«
...rheit zu bringen, während andere im Pekinger G»>
LichaftSviertel Zuflucht suchen. Von den in der Um-

Jung von Peking stehenden fünf Divisionen sind drei
Lf Zeiten der japanfreundlichenPartei , während sechs in

weiteren Umgebung stationierte Divisionen der Tschili-
«angehören . _ _ _

Glänzender deutscher Sieg.
Berlin , 12. Juli.

Vorläufiges Abstimmungsergebnis: West Preußen
M abgegebene Stimmen, davon 91 634 deutsch,

polnisch; demnach 92 Prozent deutsch. Ostpreu-
:n 361 063 abgegebene Stimmen . Davon deutsch

liste« MM, polnisch  7 408, also 97,9 Prozent deutsch.
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una toi| Utber alle Erwartung glänzend ist dieses Ergednssl
[JL . A ist ein Sonnenblick in allertrübster Zeit , der uns wö.
' iTfiri Ml zurüst: Deutsches Herz verzage nicht! Dank heißen

7, lm! allen denen, die dmch Abgabe ihrer Stimmen , durch
DOtg  foe Werbearbeit in Wort und Schrift dazu beigetragen

raben, daß das alte deulsche Gebiet, daS. deutscher Fleiß,
taticfx Energie und deutscher Geist in jahrhundertelanger
über Arbeit zu einer blühenden deutschen Kulturstätte ge«
st»ffen haben, dem Deuts chtum erhalten bleibt.__

Die Kämpfe im Osten.
rav , Nach einer Meldung der litauischen Telegraphenagen»,
om» « ziehen sich die Polen aus den Von ihnen besetzten Ge-
^ >ül Litauens zurück. Wilna  wird geräumt.  Dte

mischen Tnippen sind 12 Kilometer vor Wilna ange-
men. Die Ruffen stehen mit ihren Borposten in d«
ste von Sweletary.

Nach Czernowitzer Blättern verlangte ein Teil der-
wischen Armee von den rumänischen Behörden die Er-
ddnis, auf rumänisches Gebiet zu flüchten. Da diese,

,l  Neutralität wahren wollten, verweigerten sie die Ge-,
»igung. Die polnischen Sozialisten verlangen sosorttz
Frieden.

.Die Gesandtschaft der Tschecho-Slowattü in Drflfl^
'stentlicht eine Depesche aus Prag , in der e? heißt:
. ..Lage der polnischen Armee scheint verzweifelt. Die,
'Äschen Verwaltungsbehörden räumen Lemberg  und!
“™at nach Krakau.  In Galizien ist die allgemeine
»lmachung für Männer zwischen 18 und 35 Jahren.
' Rücksicht auf die Rationalität angeordnet worden.
. Mobilmachungsbefehl wurde dort über keine Folge.
Mt. Teile der polnischen Armee sollen zu den Rns.
Äbergegangen sein._ __ _______ __ __ _

Kleine Meldungen,
N! adrjd.  Die Ettaiserin Eugenie  ist Sonn-

' mrinittag gestorben.
iionstantinopel.  Der englische General Mil«

* entivassnete die Regierungstruppen in Konstan inopel
N Unzuverlässigkeit. Bet der Einnahme von Brust«
m sich eine Anzahl von Rationalisten den Griechen.

Washington.  Die erste Zusammenkunftde, Bvl-
«dsprsanrmlung ist ans den 1b. November festgesetzt.

Lokales mit) Provinzielles.
Schierstein, den 13. Juli 1920.

Eine Verhandlung mit den Fischern.
fiotw- Unterzeichnete Preisprüfungs- und Kontroll-

hat in der gestern nbgebaltenen Sitzung nnt
p ^ Änfischem Schiersteins verhandelt:
feeii 0n Ncherfeite waren anwesend die Herren Christian
l Carl Steinheimer. Ad. Sack. Philipp Schröder,

"bE Schröder, Carl Schröder, Wilhelm steinheimer,
s Schröder und August Steinheimer.
: 5 wurden folgende Vereinbarungen getroffen:

Mischer erklären sich bereit, die Backfische je n?ch
feit" lur 3J(t. 2.50 bis Mk. 3 — pro Pfund andre
^ Bevölkerung zu verkaufen.

** Silberne Hochzeit. Di: Eheleme jyifdyec Wilhelm
Steinheimer feiern heme das Fest ihrer Silbernen Hochzeit.
Dem Jubelpaar unsere besten Wünsche.

** Hohes Alter. Der älteste Mann Schiersteins,
Herr Fritz Moses  sen ., vollendet heute sein 87.
Lebensjahr in einer sür dieses Alter sellenen Körper-
und Geislesfrischs. Wir enidielen dem Jubilar unsere
besten Wünsche und hoffen, daß wir noch viele weitere
Geburtslage vom ihm melden dürfen.

* Am Bahnhof Schterstrina Ah. ist z. Zt. ein
interessanter Transport zu deodachlen. Es wird ein
Eisendlock von 70000 Kilo Gewicht von den Industrie-
werken W. Benzwger & Eo . Schiersteina. Ah. zum
Bahnos Schterstetn transporttert, um auf einen Spezial-
wagen zu der Firma Keuschst& Sohn, Lokomoltofadrik,
tn Lasset gebracht zu werden. Es handelt sich um einen
Fallhammeruniersatz nach Patent Benzinger, der sür
eine Lteuanlage mck 4000 Kilo Bärgewichl bestimmt ist,
aus der schwere Lokomolivlelle wie: Stangenköpfe tm
Gesenk geschlagen werden sollen. Da ein Wagen für
eine derartige hohe Belastung Nicht zu bekommen ist,
mutz der gesamte Transport aus der Dotzhetmerslratze
und entlang dem Bahnhossgele-s auf Wulzen erfolgen.

** Die nächste Mutterberatungsstundefindet am
Donnerstag nachmittag4 Uhr tm eo. Schw.sle.nhaus statt.

* Dre Bekämpfung der Maul - unb Klauenseuche , hat
bisher wenig Ec,vlge gezeurgr. Dre Zunahme 0er Leuchen-
täUe ist eine äußerst rasche. Nach den Feststellungen deS
RerchSaesunbsheusamres waren von ber Maul» unb Klauen-
reuche befallen: Am 15. Mai 1920 399 iüezrike- ^ 26
©euieinoen- 14384 Gehöfte. Am 31. Aiai 1920 500
Bezirke- 3574 .Gemernben- 30394 G höfie. Dazwischen
,sl eme wertere große Zunahme erjolgr. Ern erfvlgrercher
Kampf geAn Dte Brehjeuche ist nun um Hilfe von Dämpfen
exöffnet worden, die durch Verbampfungsapparale in den
Srällen entwickelt werden. Die Methode wurde schon vor
Jahren mir Er,olg erprvpi unb vom beamreren Trerarzi
Noßmann zur Emsührung empfohlen. In den lehren
Wochen wurden glerchssallö glänzende Resulrare erzielt und
von behördlicher Sette aus die mir dem Apparat lam vor¬
liegenden Zeugnissen erzretren Erfolge aufmerksam gemacht.
Der Apparat, der auch gegen andere Vieh,suchen lauî Zeug-
niffen angewendet wurde, sowie zum desmfizlerD, von Ställen
verwendet werden kann und behöchlich empfohlen ist, wird
von der Metallwarenfabrik Friedrich Hanf,, Nürnberg, Abt.
Äpparaie, geUejeri. Näheres siehe Inserat.

* Wilde Arbeit der Handwerksgesellen und An¬
gestellten. Vom AeichftnanzmiNtsterium wird m einem
'Rundschreiben daraus hmgew.esen, daß die sogenannte
wcküe Ardetl der Gesellen. Arbeiter, Angestellien usw
sobald sie mit einer gewissen Aachhatligkell detrteven
wird, als selbständiger Geweldeoetrieb anzusehen ist.
und dak deshalb jeder, der solche wilde Arbeit betreibt,
sowohl verpsllchtel ist, seinen Beiried pojizeillch an-
zumelden, als auch nach den Do.schrtsten der Gewerbe-
steuergesetze des Umsatzsteuergesetzes den Eleuerstellen von
dem Beg nn des Belrledes Anzeige zu erstatten un.d
Steuererklärungen adzugeben hui. Da es schwer hält
dre wilden Gewerdetreioeade steuerlch zu ei fassen, so stellt
die Finansbehörde anheim, die Kreise des tegUtmen Äe-
werdes zur Wuh'.ls« heranzaziehen. Da das Geweihe
und Kandwerk das glühte Inieresse daran hat, dah dieser
Wetidewerb durch wilde Arbeck Nicht steuerfrei bleibt, so
wird allen Interessenten dringend nahegelegt, ohne Scheu
jeden Gesellen, Ardeiier. Angestellien oder Privatmann,
der sich aus w lde Arbeit legi, bem Sieue.amt onzuzeigen.

— Nachfendung von Zeitungen . Wer seine Zei-
Mngen in der Sommerfrische ohne Unterbrechung werter
beziehen will , versäume nicht, ihre Nachsendung rechtzerlrg
und bei der richügen Stelle zu beantragen. Die rrchtrge
Stelle ist für die durch die Post bezogenen Zeitungen das
zustellende Postamt des bisherigen Wohnorts, für nicht von
der Post gelieferte der Verlag selbst oder der Zeitungs-
agent, Buchhändler usw. der den Bezug bisher vermittelt
hat. In beiden Fällen muß der Artragsteller genau an-
geben, wohin, von wann ab und wie lange die Zeitun¬
gen nachgêandt werden sollen. Die Ueberweisung jeder
durch die Post bezogenen Zeitung kostet 2 Mark. Vo^
drucke zu Nachsendungsanträgen erhält man unentgeltlich
beim Postamt. Wegen der Weiterüberweisungder von der
Post nachgesandtcn Zeitungen bei wiederholtem Ortswech¬
sel und wegen der Rücküberweisung bei der Rückkehr nach
Hause muß man sich immer an das Postamt wenden, das
die Zeitungen unterwegs zuletzt ausgeliesert hat. Die Wei¬
tern Verweisung kostet wieder 2 Mark für jede Zeitung; die
Rücküberweisung ist kostenfrei.

— Aufschriftdoppet in Postpaketen . Nach ß«n
Vorschriften der Postordnung ist der Absender eines Pa¬
kets verpflichtet, in das Paket ooenaus ein Doppel der
Aufschrift zu legen. Leider wird diese Besllmmung viel
zu wenig beachiet. Die Fälle, in denen sich die Aufschrif¬
ten der Pakete während der Postbesörderung loSlösen, sind
außerordentlich zablreich. Wemt In jeinan laichen öoki

vaS vökgefchrrebene' Doppel der Aufschrift fehlt, WMf
es stets umfangreicher und zeitraubender Ermittelungen,'
ehe die Sendung untergebracht werden kann. Die Folge
davon ist, daß die Sendung oft ihren Zweck versehtt, der
Inhalt vielfach verdirbt und Weiterungen sür den Absen-
der und dem Empfänger entstehen. Hierzu kommt, daß
der Absender für die Lagerung des Pakets bei der Post-
anmeldestelle die postordnungsgemäße Lagergebühr von
täglich 30 Pfg . bezahlen mutz. Daß derarllge Pakete in
erhöhtem Maße der Gefahr der Beraubung ausgesetzt sind,
bedarf keiner weiteren Ausführung. Es liegt daher im
eigenen Nutzen der Absender, das Einlegen eines Doppel»
der Aufschrift in die Pakete niemals in »nterlaffm. _ :

* Weine, die nicht bezogen werden. Es îst die
Tatsache zu vkfzeichnen, daß vielfach die zu hohen Preisen
gesteigerten Weine bis jetzt von den Steigerern weder ab¬
genommen. noch bezahlt wurden. Es konnte festgestellt
werden, daß in vielen Fällen Kommissionäre die Weine
in der Erwartunĝ daß sie gute Abnehmer finden, ungeheuer
in die Höhe getrieben haben und nunmehr, nach der ein¬
getreten Stockung im Weingeschäft und dem ungeheueren
Preisrückgang die Weine nickt abstoßen können. In manchen
Fällen wird man sich ja an die Kommissionäre halten
können, vielfach wird aber selbst die Differenz, die bei einer
neuen Versteigerung der Weine allerdings nicht gering ist,
nicht beizutreiben sein. So soll ein Kommissionär in Bingen
ohne nennenswertesVermögen Käufer von Weinen im
Werte von über zwei Millionen Mark sein, ohne sie
absetzen zu können.

Die Pklzzeit ist da.
Für viele Familien bilden die verschiedenen PUz-

arten eine willkommene Abwechslung in dem Einerlet de-
Küchenzettels. Wer Gelegenheit hat, die Pilze selbst zu
suchen, für den geben sie ein billiges, wohlschmeckendes
und nahrhaftes Mittagessen. Tatsächlich nähert sich ja auch
kein pflanzliches Nahrungsmittel so sehr dem Nährwert des
Fleisches.

Für dte Zubereitung der einzelnen Pilzarien ist in
erster Linie zu beachten, daß sie vor dem eigentlichen
Putzen, schnell abgewaschen werden, damit zunächst der
anhaftende Sand entfernt wird. Hierauf schabt man die
graue bräunliche Haut am Stengel und Hut leicht ab
>md entfernt das weiche Futter unter ihnen. Den so vor-
bereiteten Pilz zerschneidet man in beliebig große Stücke
oder Scheiben (resp. die kleineren Pilzarten läßt man
ganz) uud läßt sie in frischem Wasser mit etwas Essig
oder Zitronensastzusatz liegen, bis man das zur Mahlzeit
benötigte Quantum zubereitet hat. Beim Kochen selbst
ist nun zu beachten, daß die Pilze niemals zu lange oder
zu schnell kochen. Will man den angenehmen Pilzgeschmack
noch besonders zur Geltung bringen, so dämpse man sie
in genügend Fett , Marganne , oder so man hat . . . auch
in Butter , mit etwas fein geschnittener Zwiebel auf ge-
lindem Feuer , füge, wenn es nötig sein sollte, etwas
Wchser, Bouillon oder Milch hinzu, mache alles mit etwas
gerühttem Mehl sämig und gebe, nachdem das Gettcht
mit gehackter Petersilie, Salz und Pfeffer abgeschmeckt wor¬
den ist, zu Tisch. ___ _ ___ ___ ___ _ _ ___ __ _ _

Humoristisches.
Zwischen Mitternacht und Morgen¬

grauen. „Mammi , erzähle mir doch ein Märchen.« —
„Nein, schlaf nur , bald kommt Papa nach Hause, dann
wird er uns etn Märchen erzählen.«

Sie Optimistin.  Kürzlich stand ich an, vor
der Kasse des Volksbades. Vor mir ein altes Mütterchen.
Endlich kam es an die Reihe. Es verlangte ein Wan¬
nenbad. „Eine Mark«, sagte das Kassensräulein und reichte
den Schern heraus . — „Was eine Mark", hauchte das
Mütterchen bestürzt, „' s letzte Mal hat's noch achtzig Pfen¬
nig gekostet. Nein, eine Mark ist mir zu viel. Da Watt'
'ch lieber, bis 's wieder billiger wird.« I

Kleine Chronik.
Der Kampf gegen die Flutzpiraten auf dem

Rhein wird jetzt mit aller Schärfe geführt. Nachdem eine
Vermehrung der Gendarmeriestationen durchgeführt, ist letzt
von der Schiffahrtsabteilung Mainz angeordnet worden,
d^ß die Rheinufer zurch Zivilkontrolleure bei Nacht be¬
gangen werden , der Nheinstrom selbst die ganze Nacht
von' Polizeibar .'assen befahren wird.

L 72.  Am Freitag machte das neueste größte Zep¬
pelin-Luftschiff „L 72«, das vor Ausbruch der Revolution
von der Marineverwaltung bestellt worden war , und erst
jetzt fertiggestellt worden ist, in Friedrichshafen seine erste
glänzend verlaufene Probefahrt . Das Luftschiff muß tn
Bälde an Frankreich abgeliefert werden.

Was die Weinsteuer einbringt . Der Rein-
-rttag aus der Weinsteuer für das Reich im Jahre 1919

von der „Deutschen Weinzettung« auf 467 175 241
, berechnet. Der Schaumweinsteuerertrügdürste die
! w,..;xme von 34 610 575 Mark ergeben.

Eine neue Streikmethode . Das Personal der
Turin er Straßenbahn hat zu einer neuartigen Streikme¬
thode gegriffen. Anstatt der Arbeitsniederlegung fährt das
Personal das Publikum aus sämtlichen Strecken gratis und
hat dadurch die unbedingten Sympathien des Publikums
auf seine Seite gebracht. Das Eisenbahnpersonal will dem-
nächst von dieser neuen Sireikmethode gleichfalls Gebrauch
machen.

Wettervorhersage sür den 14 . Juli.
Meist bewölki, strichweise Regensälle, allmählich

abnehmende Tewperaiur, südwestliche Winde

Als cnilaufen ist gemeldet:
Ein Kund

(Deutsche Dogge).
Abzugeben auf Zimmer1 des Rathauses.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Die Richtpreise für Obst und Gemüse

betragen vom 13. ds. Mts. ab wie folgt:
Erzeugerpreis Kleinhandelspreis

Kirschen1. Sorte
n  2 . „

Johannisbeeren
Stachelbeeren
Aprikosen1. Sorte

„ 2. „
Himbeeren
^Salat 1. Sorte

» 2 . „
Karotten ohne Kraut

1.60 Mk.
1.30

1.90 Mk.
1.70

Junge Karottend. Geb. 0.25
Buschbohnen
Wirsing, Weißkraut
Kohlrabi
Zwiebeln
lErbsen
'Blumenkohl1. Sorte

2.
Römischkohl
Spinat
Frühbirnen
Rhabarber
Gurken
Dicke Bohnen
Heidelbeeren

1.50
055
0.50
060
0.70
1.90
1.00
0.25

1.—
0.30

1.30
0.45

0.70 0.90
2.50 (Großhand.) 3.— „

Frühäpfel 1. Qualität, feinster Sortierung, Erzeugerpreis
1.80 Mk., Kleinhandelspreis2.10 Mk., 2.
Qualität, Erzeugerpreis0.80 Mk., Klcinhandels-
1.10 Mk.

Die Preise verstehen sich per Pfund und find in den
Geschäften deutlich lesbar anzubringen.

Einladung
zu einerCtzUgdttGemeilldevertreiMg.

Zu der von mir auf
Donnerstag, den 15. Juli ds. Js. nachmittags8 Uhr,
hier im Rathause anberaumten Sitzung der Gemeinde¬
vertretung lade ich die Mitglieder der Gemeindever¬
tretung und des Gemeinderats ein, und zwar die Mit-
glieder der Gemeindevertretungmit dem Hinweise daraus,
daß die Ntchtanwesenden sich den gefaßten Beschlüssen
zu unterwerfen haben.

S chi e r stei n , den 12. Juli 1920.
Der com. Bürgermeister: Kessels.

Obst-Distrikte.

stelier kör mod. Photographie.
F. Stritter, Biebrich,

Moderne Photos , Photoskizzen , Gruppenbilder
Heimaufnahmen , VergrÖSSerufigen nach jedem Bild

Beisepassbilder in sofortiger Ausführung.
Aufnahme bei jeder Witterung, bis abends 6% Uhr

Sonntags von vorm. 10 bis nachm. 6%Uhi geöffnet

Tagesordnung:
1. Beschlußfassung über Abschluß eines Vertrages mit

der Stadt Wiesbaden über den Bau und Be¬
trieb von Wasser-, Eas - und Elektrizitäts-Anlagen.

2. Wahl einer Preisprüfungs» und Kontrollkommission.
3. Beschlußfassung über Gelände-Austausch mit dem

Weinbergbesitzer Wilhelm Backmann.

Bekanntmachung.
Die landwirtschaftliche Bevölkerung wird darauf

htngewiesen, daß sich in Gießen eine Verkaufsstelle des
Wagenparks befindet und dort landwirtschaftliche Waaen
Leiter-, Kasten-, Slanqen- pp. Wagen, sowie Räder
Radreifen, Achien, Bremsvorrichtungen. Delchfttn zu
mindestens die Hälfte der sonst üblichen Preise zu haben
sind.

Das durch den Beschluß der Gemeindevertretung vom
9. Zuli d. Js . festgesetzte Verzeichnis derjenigen Distrikte,
die vorzugsweise als zur Obstzucht bestimmt zu betrachten
find, liegt vom 14. d Mts. ad während zweier Wochen
im Zimmer 7 des Rathauses zu Einsicht offen und
können aeaen die Richiigkett oder Dollständigkett dieses
Verzeichnisses von den Beteiligten Einwendungen erhoben
werden.

Betr . Milchverteilung.
Das z Zt. abgelieferte Quantum Milch gestaltet es,

daß für die Kinder >m Aller von 4—5 Jahren wieder
y4 Ltr . M -lch lägt- abgegeben werden kann.

Die Ettern der in Frage kommenden Kinder werden
ersucht, zwecks Ausstellung der Milchkade sich dis spätestens
Donnerstag, den 15. d. Mts , aus Zimmer 11 (Lebens»
mitlelamt) etnzufinden.

Betr . Ausgabe von Oel.
den hiesigen Lebensmut»laeichäslenIn den hiesigen Lebensmttftlaeichäslen gelangen

140 Gramm Oel zum Preise von 4,45 zur Ausgabe
Schierftein,  den 13. 2uli 1920.

Der com. Bürgermeister: Kessels.

Me
und Zufriedenheit
wiederherzustellen, ist jedenmanns erste Pflicht. Ich
suche durch billigsten Verkauf hierzu beizutragen und
bitte, sich davon durch Lagerbesuch zu überzeugen.
Ich führe keinerlei Papier- oder Ersatzstoffe.
Herfen-Anzüge t

den elegant, in allen Fassons und Farben.

Jünglings-Anzüger.”JidS“0" “
in allen Farben.

HOSCll fÜr Ar'3eit' schwere„Q ua]->sowie Sonntags-

I

hosen, schönste Streifen und Muster.

Paletots». Ulster toÄ-qS“
Grössen und Preislagen.

Prinzip: Kleinste Spesen, geringster Nutzen.
Erstes Mainzer

MoDatsgarderobenhaus
Schusterstr. 34,1. Mains Schusterstr. 34,1.
Kein Laden ! Kein Laden !
Achten Sie aui Hausnummer.

Auswärtige Kunden erhalten bei Kauf eines Anzuges
oder Paletots Fahrgeld bis zu Mk. 10.— vergütet.

Sämtliche Reparaturen In
Uhren und Goldsachen

werden schnell und billig ausgeführt.
Trauringe in allen Preislagen kon¬

kurrenzlos billig. Gelegen¬
heitskäufe in Uhren

und Goldwaren.

eicM

DmiMAlDVitWe
ist feber Landwirt oder Siedler, der da« Buch

JerLMdmrirMWwiMlenmrdSseuTW»
brfitp. Die Ober- und Stabsveterinäre Dr. Magerl und
Dr. Eeibel iowie der Pflanzensachverständig Dr Eehrmann
geben in dem weben in dritter neubearbeiteier Äl.fl >g hraus
gegebenen Werke alleK ankheitsanzeichen und dn-no wendiaen
Mittel an, die der Landwirt fofort gebrauchen kann, um
sich vor großen Verlusten im Viehsfalle zu schützn, was
besonders wichiig ist, wenn der Tierart- wei, en-ierni
wohnt. Das aut gebundene Buck ist mi' 130 Abbildungen
und 3 farbigen zerlegbaren Modellen no», P e. a, ver
Kuh und dem Schwein ausgestaitei uno 360 Seiten stark. Die
Anschaffung teurer landtv. Werke wird dadurch öderflSsfig.

Wir sind in der angenehmen Lage, das jedem Landwirt
unentbehrliche Buch

an unsere Leser für nur 21,60 Mark
abzugeben, solange der Vorrat reicht.

Es hat schon manchem Viehbesitzer Hunderte von Mark
an Schaden erspart und ist von Praktk-' n klar und leicht
verständlich geschrieben. Schönstes Geschenk für jeden
Landwirt und Siedler, vorrätig in der Geschäftsstelle.

Gtößle Auswahl.
Billigste Preise.

Offerier! als
Spezialilät.

A.LüsiherlIierbüdkü,Janlbrunuenftr.10.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Tej]

nähme bei dem schweren Verluste unsere-
lieben Sohnes und Bruders sagen wir allenI
auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank.1
Besonderen Dank seinen Kameraden un(j
Freunden , dem Fussballklub , der Firma
Hartmann & Bender , seinen ArbeitskolegenI
Herrn Pfarrer Cunz für die trostreichen Worte
am Grabe, den evgl . Schwestern für ihreI
Pflege , sowie für die vielen Kranz- und|
Blumenspenden . |

Die trauernden Hinterbliebenen ':

Familie Wilhelm Lipp,
Schierstein , den 13. Juli 1920.

TRAURING]
Dukatengold 900 gestern]
18 kar . Gold 750 „
14 kar . Gold 585 „

I8kar. Gold 333 Best, von 30,0
Enorme Auswahl stets am l

BOK Wiesbaden gegeni
Kirchgasse 70. Mauritius

Wiesbaden Nur kurze!

Fortsetzung des Emaille-Verkai
zu jedem annehmbaren Preise

1300 Eimer, braun und grau, in allen Grössen , weiße Toi
eimer , Stechbecken , 700 Tßpfe mit Deckeln , braun nnd|
allen Grössen, Wasch- Und SpfilwanneD, verzierte EB-M
verzierte Kaffeekannen, Kaffekessei, weiss, braun,
blau, kleine und grosse Wasser- und lifllebbeeber,
für Badewannen, Wasserkannen, klein und gross, k
Kinderteller , Gemüse- und Fleischplatten , Schaum- undI
Mel , eiserne Töpfe, Nachtgeschirrdeckel , Eimerdeckel.

Mittwoch , den 4 . Juli1S ?0 , nachm.41
versteigere ich gemäß§ 373 H. G. B. wegen verweist
Annahme in Schierstein, Mainzerstroße Nr. Id,

An
uh,  die eins
f oöcr dereni' Reklame

E. Chandrosse, Wiesbaden, Rheinstrasa

Neue und gebrauchte Schlasz.- und Kud
Achtungen. Speisez. etnzelne Möbelstücke, ®
tische» Diwans, Chaiselongs, Betten, ve««"
billigen Preisen.Sclminerei6. KW

Wiesbaden, Friedrichstraße 55, Telst^
Fleiß., Prov. Reisender

z. Bkibaus von Ha ŝhaft.-
Maschmen gesucht. ^ 500
Stchethei! Bedingung.

G«sl Angchoi unt- D. H.
228 an Rudolf Masse,
Dresden, etdelen.

WeinM
von 100- 600  Liter.A,
Käserei Brau »,
Bleiche 34, Telefon

Wofsersülhl
Karvid,

Karvid-LaE
geschwoUe«Äetne, Anschwel¬
lungen g heu zurück, He z
wird ruhig uud Magendruck
Verliert sich, durch einfaches
Miuet. Auskunft kostensrei, nur
gegen Rückmarke.

Landwirt Heinr. Deicke
Wackersledeub. Ocschersleben-Bode.

Bezv
»ilich Mk.
Mk. 2-
osen viert"-

ausichl.

trttritf N

Ir. 8
Ul!

SW Reich-
Mch die

_ Ek!
fiiilsch'l a:

!hat die
ibwd gebro
i gieferung
i deutschenS
für diese S
t sie um
»Mächtei

fDruck, der
Ütmde und
!Schwier

Gebi<
find wie

mit c

Bekanntmachung.

dimgkeiiev
ckn einet
laben, rii

birtschastli
Siii der 9
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hen Be
in ausrl

tnttel an Z
kit Lebens
Mdenikichi
| Mangels

200 Ar. sAüselbürcr KmB
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.

Versteigerung bestimmt.
Wiesbaden, den 11. Juli 1920.

Budeshell
GerichtsvoW

Seerobenstraße

Gegen Maul - und Klauenseuch ®]
bewähren sich

Hanfüs Seuchen - Apparat®
(D. R. P. a. System Ungelenk D. R. G M. 5910
Besten. Jeder Tierhalter, der sieh vor grossem dc
bewahren will, muli den Apparat anwenden. 01"!
Erfolge ! Behördliche Empfehlungen . Verlangen Sie
Prosprekte. Bezirksvertreter, welche bei LandwirtJ
eingeführt sind, gesucht. Friedrich Hüflft,

Abt . 38 Apparat»-
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